Evolutions Aussterbemotor
Teil 2 – Einzelzelle
Willkommen zurück zu einer weiteren Einheit von Literal 1 Mose, in der wir danach streben, an der Schrift festzuhalten und Theorien nur locker zu halten. Wie wir schon oft festgestellt haben, ändern sich die Theorien des Menschen und fehlbarer Menschen ständig; so ist es in der Wissenschaft. Daher ist es besser, an der Schrift festzuhalten. Wann immer die Schrift etwas wie Biologie berührt, worüber wir jetzt sprechen, ist es das, woran wir festhalten wollen; dann werden wir wahrscheinlich zu den richtigen wissenschaftlichen Erkenntnissen gelangen, wenn wir von dort ausgehen.
Wir werden unser Gespräch vom letzten Mal fortsetzen, bei dem wir diese Analogie dazu hatten, wie man ein Flugzeug baut: wie man all diese Handbücher nimmt und nicht nur das Flugzeug selbst baut, sondern auch die Werkzeuge; und nicht nur die Werkzeuge, sondern auch, wie man nach den Bestandteilen schürft; und wie man die Raffinerien zur Herstellung der Ölnebenprodukte errichtet – und am Ende hatten wir all diese Handbücher. Dann führten wir den Motor der Evolution ein, den ich gerne den Aussterbemotor der Evolution nenne. Als dieser eingeführt wurde, verglich ich ihn mit einem blinden Dreijährigen mit einem Filzstift, einer Schere und Klebeband, der zufällig Änderungen an unserem vollkommenen Anweisungssatz vornimmt. Wir sprachen darüber, dass dies im Laufe der Zeit niemals zu einem besseren Flugzeug oder zu neuen Funktionen führen wird, die das Flugzeug zuvor nicht ausführen konnte. Schließlich wird es ein vollkommen funktionsfähiges Flugzeug nehmen und es so weit verschlechtern, dass es überhaupt nicht mehr fliegen kann. Und je nachdem, wo diese ersten Änderungen vorgenommen werden, kann es sehr schnell dazu kommen, dass das Flugzeug nicht mehr flugfähig ist.
Einzelzelle vs. 747-Jumbojet
Ich möchte ein wenig das Thema wechseln, und ich sage "Thema" nur ungefähr, denn tatsächlich werden wir über Antriebe sprechen – kein Wortspiel beabsichtigt. Dazu werden wir uns etwas aus der Biologie ansehen, bei einem Bakterium, das als Flagellum bezeichnet wird. Wenn Sie sich das Bild oben ansehen, handelt es sich um eine Darstellung eines einzelligen Organismus, eines Bakteriums, das Wissenschaftler in fossilierter Form gefunden haben. Beachten Sie all die schwanzähnlichen Strukturen, die an seinem Ende herausragen. Sie werden nicht wirklich Schwänze genannt, sondern Flagellen, der Plural von Flagellum – wenn wir über Biologie sprechen. Wahrscheinlich werde ich sie trotzdem Schwänze nennen, weil sie so aussehen. Diese Schwänze peitschen hin und her und treiben den einzelligen Organismus an; sie bewirken, dass er sich bewegt, und verleihen ihm Bewegung.
Um genauer zu verstehen, wie diese Dinge funktionieren, sehen wir uns das nächste Bild an. Es zeigt eine dreidimensionale Darstellung dessen, was sich an der Basis eines dieser Schwänze befindet. Beachten Sie den Aufbau. Das sind alles Proteine, richtig? Erinnern Sie sich also daran, dass wir darüber gesprochen haben, wie der Körper, wenn er ein Teil oder ein Werkzeug benötigt, dieses herstellen muss? Dies sind einige der Teile, die er herstellt. Wir haben diese Teile beschriftet, aber sehen Sie sich hier die Nomenklatur an. Auch dies ist so etwas wie ein Außenbordmotor, wenn Sie so wollen, an einem Boot. Wir haben einen Rotor; wir nennen ihn Rotor, weil er rotiert – er ist der Rotationsteil dieses Motors. Und dann haben wir einen Stator. Es sind dieselben Begriffe, die wir auch bei heutigen Motoren verwenden. Der Stator ist stationär, er rotiert also nicht, aber diese Zahnräder drehen sich, und alles wirkt zusammen, damit sich dieses Ding dreht.
Wenn wir uns oben die zweidimensionale Zeichnung davon ansehen, können wir erkennen, wie es in die Membran der Zelle eingebettet ist. Anstelle eines Außenbordmotors ist es also eher wie ein Innenbordmotor, bei dem sich der Motor selbst im Inneren der Zelle befindet und der Schwanz außen ist. Wie Sie sich vorstellen können, müssen all diese Teile perfekt und nicht locker zusammenpassen. Sie dürfen nicht nach ein paar Sekunden verschleißen, denn das wäre überhaupt nicht effizient. Aber sie funktionieren perfekt, und es gibt ein System, das für ihre Instandhaltung sorgt. Wenn Teile verschleißen, können sie ersetzt werden, oder das Ganze könnte auseinandergenommen und recycelt werden. Wenn dies jedoch nicht fest in die Membran eingepasst wäre, wenn es locker wäre und hin und her wackeln würde, würde das ebenfalls nicht sehr gut funktionieren. Dieses vollständige System ist also wirklich erstaunlich. Und wir verwenden wieder dieselbe Terminologie, wenn wir heute über Motoren sprechen, nämlich Außenbordmotoren.
Dieses sogenannte einfache Bakterium hat nahezu die gleiche Anzahl an Teilen wie diese 747, etwa 6 Millionen.
- Markus Rose
Pilot, Techniker
Das ist absolut überwältigend. Wir haben darüber gesprochen, wie komplex ein Handbuch sein müsste, um die 747 vollständig von Grund auf herzustellen. Bei diesem einzelligen Bakterium ist es nicht anders. Das ist eine einzelne Zelle, richtig? Wir sind vielzellig. Das hier ist nur eine Zelle, und sie ist hochkomplex und hat etwa 6 Millionen Teile, die zusammenpassen und perfekt zusammenarbeiten müssen, genau wie beim Flugzeug; sonst fliegt das Flugzeug nicht, oder das Bakterium überlebt nicht.
Aber es gibt eine Sache, die einfach ist – wenn ich über Biologie spreche und das Wort einfach verwende, dann weißt du automatisch, dass es in Anführungszeichen steht. Daran ist nichts einfach. Aber diese einfache Zelle kann etwas tun, was das Flugzeug nicht kann. Sie kann sich selbst reproduzieren, sie kann Kopien von sich selbst herstellen. Sie kann andere einzellige Organismen hervorbringen, die unabhängig funktionieren und ihren eigenen Satz von DNA mit 6 Millionen Bestandteilen haben.
Wenn also jemand behauptet, dass diese Zellen einfach seien oder spontan entstehen könnten – was übrigens ein weiteres Schlüsselwort ist –, wann immer man in der Literatur die Worte sie sind spontan entstanden hört, bedeutet das, wie Dr. Jakobus Tour gerne sagt, so viel wie: "Wir haben keine Ahnung." Wann immer etwas spontan entsteht – und das wird man in der Literatur häufig sehen –, bedeutet das in Wirklichkeit, dass sie keine Ahnung haben, denn dahinter stehen niemals irgendwelche Einzelheiten. Wie etwas Derartiges spontan entstehen könnte, übersteigt mein Vorstellungsvermögen.
Betrachten wir diese gefundene Getriebeanordnung genauer. Sie wurde im MO-1 gefunden; dies sind die versteinerten Bakterien, von denen ich gesprochen habe. Dies ist der MO-1, und wir betrachten diese Flagellen. Beachten Sie die hexagonale Anordnung dieser Motoren; hier befinden sich sieben dieser größeren Motoren, die in einem Hexagon angeordnet sind. Und wenn Sie zwischen ihnen schauen, befinden sich dort 24 kleinere Zahnräder. Was Sie hier sehen, ist ein Planetengetriebe. Damit sind Maschinenbauingenieure sehr vertraut; sie stellen solche Getriebe ständig her. Wir finden diese überall, nicht wahr? Um so etwas herzustellen, ist menschliches Design erforderlich, und dennoch sollen wir glauben, dass die Natur dies irgendwie durch einen Zufallsprozess blind über Äonen hinweg aufgebaut hat. Das ist absolut unglaublich.
Nun werden Sie feststellen, dass wir es ein Planetengetriebesystem nennen, weil die größeren Zahnräder von kleineren Satellitenzahnrädern umgeben sind, ähnlich wie bei einem Planeten oder bei Sonne und Planetensatelliten. Und wenn Sie sich die Pfeile ansehen, können Sie die Richtung erkennen. Die größeren drehen sich gegen den Uhrzeigersinn und die kleineren im Uhrzeigersinn. Daher muss alles perfekt ineinandergreifen und sich perfekt drehen, sonst funktioniert es nicht, oder der Schwanz dreht sich nicht, das Bakterium bewegt sich nicht, es kann nicht dorthin gelangen, wo sich seine Nahrungsquelle befindet, und wird schließlich sterben.
Dieses System muss vorhanden sein, damit die einzelne Zelle leben kann. Diese sieben Motoren sind mehr als nur Zahnräder; diese größeren hier sind tatsächlich Motoren, weil sie von Protonen angetrieben werden. Die sieben protonenbetriebenen Motoren und alles daran müssen vollkommen funktionieren und zusammenpassen. Um das noch unglaublicher zu machen: Dieses Bakterium wurde in einem Gestein gefunden, das angeblich 3 Milliarden Jahre alt ist. Lassen Sie das nur einen Augenblick auf sich wirken. Etwas derart Komplexes wurde in etwas gefunden, das angeblich 3 Milliarden Jahre alt ist. Das ist doch nicht viel jünger als die Erde, oder? Wissenschaftler sagen, die Erde sei ungefähr aus derselben Zeit, 3:8 Milliarden Jahre; nennen wir sie einfach 4 Milliarden Jahre alt.
Also erschien diese einzelne Zelle irgendwie lange vor der kambrischen Explosion auf der Bildfläche, falls Sie sich daran aus der Oberschule erinnern – das ist die Schicht im Fossilienbestand, in der wir all diese verschiedenen Stämme finden, alle von Anfang an vollständig ausgebildet. Das geht noch davor zurück. Etwas derart Komplexes – angeblich; und ich glaube nicht an diese Zeitspannen oder diese langen Zeitalter –, aber wenn ich es täte, wäre dies absolut etwas Unmögliches zu glauben: dass dieses Flagellum all diese Biomotoren hat und dass sie von Anfang an vorhanden sind, ohne einen Evolutionspfad, den wir in den Gesteinen erkennen können.
Intelligenz hinter dem Design
Sehen wir uns also diesen bakteriellen Flagellenmotor genauer an. Und ich möchte ihn mit einem elektrischen Synchronmotor vergleichen. Das zweite Bild ist auf die Seite gedreht, damit beide dieselbe Ausrichtung haben und etwas besser zusammenpassen. Sie werden feststellen, dass sie dieselben Arten von Begriffen haben. Sie haben Rotoren, sie haben Statoren. Nun möchte ich diese entscheidende Frage stellen. Ich sage immer, dass wir kritische Denker sein müssen, und das bedeutet erstens, dass wir neugierig sein müssen, dass wir Fragen stellen müssen – aber die schwierigen Fragen, die Fragen nach dem Elefanten im Raum –, und zwar unabhängig von der Quelle. Ob es von einem evolutionistischen Ideologen kommt oder von mir: Wenn Sie die Schrift lesen, seien Sie neugierig, stellen Sie Fragen; Sie werden dadurch lernen und wachsen. Und die Frage, die ich hier angesichts dieser beiden Motoren stellen möchte, lautet: Welcher Motor kann sich selbst erschaffen? Kann einer dieser beiden Motoren sich selbst erschaffen? Niemand würde sagen, dass der elektrische Synchronmotor sich selbst erschaffen könnte.
Wenn ich diese Frage Menschen stelle, habe ich noch nie jemanden sagen hören: "Nun ja, wenn man genügend Metall in einem Raum zusammenbringt, es lange genug schüttelt, dann erhält man daraus einen Motor." Das sagt niemand. Aber wiederum sagen die Menschen aus irgendeinem Grund, weil dieser hier aus Biochemikalien und biologischen Bestandteilen aufgebaut ist, dass er sich irgendwie selbst zusammensetzen könne. Das leuchtet mir nicht ein. Stellen wir eine weitere entscheidende Frage. Wir haben eine Anleitung für diesen elektrischen Synchronmotor. Jeder, den ich gefragt habe, hat mir bereits gesagt, dass der Motor sich unmöglich selbst erschaffen kann. Nun, gehen wir noch einen Schritt weiter. Könnte diese Anleitung sich selbst erschaffen, sodass man Arbeiter haben könnte, die die Anleitung lesen und immer mehr Motoren herstellen, wenn wir sie benötigen? Das sagt ebenfalls niemand.
Darüber haben wir bereits in der letzten Sitzung gesprochen. Handbücher erstellen sich nicht von selbst. Es spielt keine Rolle, wie viel Zeit man ihnen gibt – es ist noch nie vorgekommen, dass sie sich von selbst erstellen. Nun, was ist mit dem Handbuch für diesen Motor? Dafür gibt es ein Handbuch. Für all diese Teile gibt es ein Handbuch. Es gibt ein Handbuch für die Arbeiter, die wissen, wie man das Handbuch liest, um die Teile zur richtigen Zeit am richtigen Ort herzustellen und zusammenzubauen. Das ist DNA, genau das ist DNA.
Glauben Sie, dass dieses Handbuch sich selbst schreiben könnte? Nun, hier erhalten wir eine andere Antwort. Die Antwort lautet immer: "Ja, das könnte ich mir vorstellen." Warum ist das so? "Nun, weil es chemisch ist, auf Chemie basiert und Chemikalien eine Anziehung zueinander haben." Gut, zugestanden, aber woher kommt der Code? Chemikalien wissen nichts über den Code, den sie tragen, genauso wenig, wie das Papier irgendetwas darüber weiß, was ich auf den Absatz geschrieben habe. Es hat keine Ahnung, es ist lediglich ein Medium. Die DNA ist das Medium.
Woher stammt der Code? Nun, wir werden das noch eingehender betrachten. Aber dies ist eine entscheidende Frage, von der ich denke, dass ich möchte, dass mehr Menschen sie stellen, dass mehr junge Menschen sie stellen. Wie konnten sich diese Dinge im Laufe der Zeit einfach selbst schreiben? Und wenn du denkst, dass sie das tun, dann zeige es mir. Zeige mir, wie das geschieht. Zitiere eine wissenschaftliche Arbeit, in der sie dies im Labor getan und gezeigt haben, wo es geschieht. Eine solche Arbeit gibt es nicht. Du wirst sie nirgendwo finden.
DNA ist eine Sammlung von Handbüchern
Nun zurück zu David in den Psalmen. Nachdem wir nun etwas tiefer gegangen sind und gesehen haben, wie komplex allein unser Handbuch zum Bau einer 747 ist und dass es dennoch ungefähr aus derselben Anzahl von Teilen besteht wie jenes einzellige Bakterium. Wir Menschen bestehen aus weitaus mehr Teilen. David sagt,
Ich danke dir dafür, dass ich erstaunlich und wunderbar gemacht bin;wunderbar sind deine Werke,und meine Seele erkennt das wohl!
- Psalmen 139:14
Wiederum glaube ich nicht, dass David ein Biologielehrbuch hatte. Er wusste nichts über DNA, wusste nichts über die Codes und die Sprachen der DNA. Aber alles, was er tun musste, war, mit dem Maß an Wissen, das er hatte, zu betrachten, wie wunderbar der menschliche Körper ist, und sofort seinem Schöpfer die Ehre zu geben. Das sollten wir beachten.
Zusammenfassend lässt sich sagen: DNA ist eine Sammlung von Anleitungen, nicht nur für uns, sondern auch für den Grashalm dort draußen, für jenen Baum, für jene Insekten, für die Säugetiere und für die Lebewesen im Meer. Jeder lebende Organismus besitzt DNA, und sie verwendet in allem denselben Code. Ein Evolutionist mag sagen: Nun, das liegt daran, dass sich alles aus demselben entwickelt hat, während jemand, der glaubt, dass Codes sich nicht selbst erschaffen, sagen würde: Nun, sie hatten einfach einen gemeinsamen Designer. Wer auch immer den Code erschaffen hat, verwendete in der gesamten Schöpfung denselben Code. Ich war mehrere Jahre lang Entwickler. Ich schrieb Code und entwickelte Programme. Das ist sehr zutreffend. Sobald man einen guten Codesatz, eine gute Funktion hat, die funktioniert, wird man sie immer wieder als Baustein verwenden. Dasselbe sehen wir bei der DNA.
Also noch einmal zusammenfassend: Es handelt sich um eine Anleitung dazu, wie man einen vollständigen Menschen aufbaut; und nicht nur darum, Menschen aufzubauen, sondern auch darum, wie man sie erhält und wie man diagnostiziert, wenn etwas schiefläuft – in unserem Körper findet ständig eine Selbstdiagnose statt –, und wie man Dinge korrigiert, wenn sie schieflaufen. Es ist nicht vollkommen. Wir haben Anweisungen dazu, wie man die Arbeiter aufbaut, die wissen, wie man die DNA liest, damit sie die Anweisungen ausführen können. Es nützt dir nichts, die DNA zu haben, einen vollständigen Satz DNA, die Anweisungen, wenn du in der Zelle keine Arbeiter hast, die verstehen, wie man sie liest und wie man daraus aufbaut. Diese beiden müssen gleichzeitig vorhanden sein.
Und wie wir besprochen haben, geschieht der Aufbau der Rohmaterialien für unser Flugzeug – der Herstellungsprozess, der Veredelungsprozess – in unserem Körper in einem gewaltigen Maßstab. Wir bestehen aus, und diese Zahl ändert sich praktisch jedes Jahr oder alle paar Jahre, aber nach heutigem Stand der Forschung besteht der Körper eines durchschnittlichen Erwachsenen aus etwa 70 Billionen Zellen. Etwa 40 Billionen davon sind Bakterien. Ob Sie es glauben oder nicht, wir brauchen Hilfe beim Leben, und wir haben mehr Bakterien als menschliche Zellen. Das ist irgendwie verrückt, wenn man darüber nachdenkt, aber wir haben etwa 30 Billionen menschliche Zellen. Und im Inneren jeder einzelnen dieser Zellen, mit wenigen Ausnahmen wie den roten Blutkörperchen, findet dieser Prozess des Handbuchs statt: das Lesen des Handbuchs, die Herstellung von Teilen, die Diagnose von Teilen, das Bewegen und Einlagern von Teilen, damit sie zur richtigen Zeit an den richtigen Ort gelangen. Sie sind wie Miniaturstädte, und all das geschieht in jeder einzelnen dieser Zellen.
Hier ist ein Paläontologe aus Yale. Denken Sie nun an dieses dreijährige Kind, dieses blinde dreijährige Kind, das sich an den Handbüchern zu schaffen macht, Schnitte anfertigt, Markierungen anbringt und Veränderungen vornimmt. Elizabeth Vrba sagt:
Die Vorstellung, dass Organismen so komplex sind, dass es sehr schwierig ist, einen Aspekt zu verändern, ohne alles andere zu zerstören.
- Elisabeth Vrba 
Paläontologin an der Yale University
Und wie wir uns vorstellen können, würde das in unserem Beispiel mit den Flugzeughandbüchern sehr logisch erscheinen: Eine Änderung hier wird später irgendwo eine dramatische Auswirkung haben, solange diese Änderung nicht zufällig eine neutrale Änderung war, wie wir es besprochen haben, zum Beispiel die Farbe der Sitze.
Evolution = Veränderung im Laufe der Zeit
Evolution soll also eine Veränderung im Laufe der Zeit sein. Dieses einzellige Bakterium wird niemals etwas anderes als ein einzelliges Bakterium werden, es sei denn, man ändert das Handbuch. Nun argumentiere ich nie; ich neige dazu, eher Aussagen zu machen, als ein Argument vorzubringen, aber die Evolution hat sich im Laufe der Zeit verändert.
Evolutionisten sagen: Nun, glaubst du etwa nicht an Veränderungen im Laufe der Zeit? Und ich sage: Doch, natürlich. Man kann keine heute auf der Erde lebende Art nehmen und mir durch Beobachtung über einen längeren Zeitraum sagen, dass sich diese Art im Laufe der Zeit nicht in geringfügiger Weise verändert. Natürlich glaube ich, dass sich Lebewesen im Laufe der Zeit in geringfügiger Weise verändern. Was ich nicht glaube, ist, dass sich eine Art in eine völlig andere Art verwandelt – genauso wie jenes Flugzeug zufällig so verändert würde, dass es irgendwie Flüge hin und zurück ins Weltall ermöglichen könnte. Es bedarf zu vieler Veränderungen, gezielter Veränderungen, nicht blinder, zufälliger Veränderungen, damit so etwas geschieht. Ich glaube also an Veränderungen im Laufe der Zeit, aber diese Veränderung muss aufwärtsgerichtet sein. Denkt noch einmal an jenes einzellige Bakterium: Es muss sich aufwärts zu anderen Lebewesen hin verändern. Es kann nicht nur geringfügige oder nahezu neutrale Veränderungen geben; es muss zu grundlegenden Veränderungen kommen. Die einzelne Zelle weiß nicht, wie man ein Auge herstellt. Irgendwie muss sie Anweisungen dafür erhalten, wie man ein Auge herstellt. Sie hat kein Gehirn. Woher kommen diese Anweisungen? Sie hat kein Skelettsystem, kein Muskelsystem und kein Kreislaufsystem. Sie hat keines dieser Organe, die Menschen besitzen. Woher kommen diese Anweisungen? Nun, sie muss sie von jenem blinden Dreijährigen erhalten, der Veränderungen am Handbuch vornimmt.
Das ist der einzige Ort, von dem es kommen könnte. Veränderungen im Laufe der Zeit sind also beobachtbar, das bestreitet niemand, aber das ist nicht die Evolution, von der ich spreche. Wir müssen unsere Begriffe klären. Ich spreche von der Makroevolution, von großen Veränderungen im Laufe der Zeit, nicht von diesen kleinen Veränderungen, die wir heute beobachten und erleben.
Was wir sehen, ist, dass der Motor der Evolution die Dinge in die falsche Richtung lenkt. Im Laufe der Zeit führt er sie abwärts, und dies ist immer wieder dokumentiert worden. Nahezu jede dem Menschen bekannte Krankheit entsteht durch einen genetischen Fehler, eine genetische Veränderung, die nicht wünschenswert ist, eine Mutation an einer ungünstigen Stelle. Das ist es, was wir beobachten, und ich denke, der Rest ist wirklich nur Fantasie. Wenn man keine Beweise oder Beobachtungen hat, die dies stützen, verlässt man den Bereich der Wissenschaft und betritt den Bereich der Fantasie.
Wenn wir zur Schrift zurückgehen, zurück zu 1. Mose 1, wird zehnmal festgehalten, dass Lebewesen sich nach ihrer eigenen Art fortpflanzen. Nun, ich sage es noch einmal und immer wieder: Ich glaube nicht, dass die Bibel ein wissenschaftliches Lehrbuch ist. Ich werde nicht mit nichts weiter als der Bibel in der Hand ein Medizinstudium beginnen; das wird niemals funktionieren. Wo die Schrift jedoch die Wissenschaft berührt, und in diesem Fall, wo sie die Biologie berührt, müssen wir glauben, dass die Schrift wahr ist.
Und das ist es, was wir sehen; wir stützen dies durch unsere Beobachtung. Bringt irgendein Lebewesen jemals etwas anderes als seine eigene Art hervor? Und wir werden noch mehr über diese Arten sprechen, wenn wir zur Flut in 1. Mose 6:7 und 8 kommen, aber zunächst ist dies etwas Erfahrbares. Rinder bringen Rinder hervor, Pferde bringen Pferde hervor, richtig? Es gibt bestimmte Rassen, die sich miteinander vermischen können, wie zum Beispiel Hunde, aber sie sind alle Hunde. Nichts bringt jemals etwas anderes als seine eigene Art hervor.
Gott sagte es zehnmal; wir können das annehmen und unsere Biologie darauf aufbauen, wir können unsere Wissenschaft darauf aufbauen, im Wissen, dass wir niemals etwas außerhalb der lebenden Art erhalten werden, die sich nach ihrer eigenen Art fortpflanzt.
Wir sehen das nicht nur im wirklichen Leben, sondern auch in den Fossilschichten. In einer früheren Einheit habe ich über Salamander gesprochen, die angeblich 18 Millionen Jahre alt sind und keinen Unterschied zu heute lebenden Salamandern aufweisen. Arten erscheinen im Fossilbericht vollständig ausgebildet, und ebenso schnell verschwinden sie wieder, vollständig ausgebildet, ohne sich in etwas anderes zu verwandeln. Das ist beobachtbar; das ist es, was wir sehen. Aber es gibt noch ein anderes Problem, über das wir nachdenken müssen, wenn wir an dieser Vorstellung der Evolution festhalten wollen, dass die Evolution irgendwie stattgefunden hat und dieses blinde dreijährige Kind für alles verantwortlich ist. Dann müssen wir über Folgendes nachdenken: Was wäre, wenn nach jeder Veränderung, die dieses dreijährige Kind an diesem komplexen Satz von Handbüchern vorgenommen hätte, unmittelbar danach jemand den Raum betreten, die Veränderung korrigiert und alles wieder so hergestellt hätte, wie es war? Würden wir bei diesem Vorgang wirklich jemals etwas anderes als ein Flugzeug erhalten? Nun, wissen Sie was? Genau das geschieht in unserer DNA.
Da diese Fehler auftreten – darüber werden wir gleich noch sprechen –, gibt es in der Zelle Arbeiter, es gibt Enzyme, die diese Fehler erkennen können, und sie kommen direkt dahinter und reparieren diese Fehler größtenteils.
Wie wirkt sich das auf die DNA aus? Wie wirkt sich das auf den Evolutionsprozess aus? Wenn diese einzelne Zelle über diese Fehlerkorrekturmechanismen verfügt, wie soll sie jemals größer und besser werden, mit neuen Funktionen und neuen Organen, wenn nach jeder Veränderung etwas hinterherkommt, sie repariert und korrigiert und sie wieder in den Zustand versetzt, in dem sie vorher war? Der Evolutionsprozess kann nicht einmal in Gang kommen.
Das Flugzeug wird immer ein Flugzeug bleiben. Die einzelne Zelle wird bei diesem Prozess immer eine einzelne Zelle bleiben. Schauen wir uns also diese Unfälle, diese Fehler an, die geschehen. Wann geschehen sie? Nun, sie geschehen am häufigsten während der Replikation.
Ja, die meisten unserer Zellen, nicht alle, vermehren sich tatsächlich. Sie teilen sich, sie trennen sich, aus einer Zelle werden zwei, aus zwei werden vier, aus vier werden acht. Sie verstehen das Prinzip. Warum tun sie das? Nun, betrachten wir ein Beispiel. Sagen wir, Sie schürfen sich das Knie auf – etwas, das in meinem Haushalt häufig vorkommt, und zwar tatsächlich durch mich. Wenn das also geschieht, wenn das Knie aufgeschürft ist und dort eine kleine Verletzung, ein kleiner Schnitt, vorhanden ist, kommunizieren die Hautzellen um diese Verletzung miteinander; sie sagen: Es ist Zeit, in den Vermehrungsmodus zu wechseln, und sie vermehren sich. Sie bilden immer mehr Hautzellen. Und das möchte man um diesen Bereich herum, weil man möchte, dass er repariert wird. Nun kommt dazu noch der Gerinnungsfaktor, der ein ganz anderes Wunder der Biologie ist. Aber wir wollen durchaus, dass sich unsere Zellen vermehren. Und wenn sie sich dann so viele Male vermehrt haben, wollen wir nicht, dass sie sich für immer weiter vermehren; so kommt der Krebs in unseren Körper – wir haben eine Zelle, die einen außer Kontrolle geratenen Vermehrungsprozess aufweist. Normalerweise wissen die Zellen jedoch, wann sie aufhören müssen. Sie sagen: Hey, ich habe meine Zeit erfüllt, ich habe mich X-mal vermehrt, es ist Zeit für mich zu verschwinden, und die Zelle wird recycelt. Aber während dieses Vermehrungsprozesses – denken Sie daran: die DNA, das Handbuch, das sich in diesen Zellen befindet –, wenn aus einer Zelle zwei Zellen werden sollen, braucht man zwei Kopien des Handbuchs, weil jede dieser Zellen ihre eigene Kopie des Handbuchs haben muss. Nun, die Zelle kümmert sich vollkommen darum. Während der Vermehrung beginnt sie zu einem bestimmten Zeitpunkt, die DNA, den Anweisungssatz, zu vervielfältigen, sodass man bei der Teilung dieser Zelle schließlich zwei Zellen hat, von denen jede ihre eigene Kopie besitzt. Wenn diese Kopien angefertigt werden, werden die meisten Fehler eingeführt. Wir nennen sie Mutationen. Manchmal werden sie Punktmutationen genannt. Wie oft geschieht das? Nun, bei einem durchschnittlichen Menschen findet die Zellvermehrung etwa 2 Billionen Mal täglich statt – es gibt also sehr viel Vermehrung.
Gibt es Gelegenheit für jede Menge Fehler? Darauf kannst du wetten. Wie viele? Ungefähr eine Quintillion Fehler jeden Tag während dieses Kopiervorgangs. Das ist 10 hoch 18. Das ist eine Eins mit 18 Nullen dahinter. Stell es dir als eine Million Milliarden vor. Das sind sehr viele Fehler. Nun, das scheint nicht richtig zu sein. Wenn sich so viele Fehler in unserer DNA, in unserem Code, ansammeln oder auftreten, sollten wir dann nicht alle möglichen seltsamen Dinge als Folge davon haben? Das hätten wir, außer dass glücklicherweise der Fehlerkorrekturprozess einsetzt und den Tag rettet. Er korrigiert nicht alles, aber er reduziert die Zahl auf etwa 200 Kopierfehler pro Tag. Von diesen durchschnittlich auftretenden Quintillionen Fehlern kommt der Korrekturmechanismus zurück und reduziert sie auf gerade einmal 200 – ein Tropfen auf den heißen Stein im Vergleich zu der Menge an Informationen, die wir in unseren Handbüchern haben; nur 200 pro Tag, absolut unglaublich.
Nun, wie lange könnten wir Ihrer Meinung nach überleben – könnte irgendein Lebewesen ohne diesen DNA-Fehlerkorrekturmechanismus überleben? Überhaupt nicht sehr lange. Denken Sie daran, dass ich gesagt habe, dass sich fast jede dem Menschen bekannte schwere Krankheit auf eine Mutation oder ein genetisches Problem zurückführen lässt, auf etwas, das nicht in Ordnung ist, bei dem wir einen ursprünglichen Satz von Anweisungen haben, der irgendwie verändert wurde, und es ist keine gute Veränderung, und sie führt zu Krankheit. Wir würden diese Krankheiten viel früher im Leben bekommen. Wir würden überhaupt nicht sehr lange leben. Ich weiß nicht, wie die Schätzung lautet, aber ich würde die Lebenserwartung bestenfalls vielleicht auf ein paar Jahre schätzen. Die Menschheit würde innerhalb einer Generation vollständig aussterben, wenn wir diesen Fehlerkorrekturmechanismus nicht hätten.
Kritisches Denken
Also noch einmal: Wenn wir über diese Bedienungsanleitung nachdenken und die Evolution wahr ist, müssen wir die Anleitung ändern. Wenn jedoch Dinge direkt auf diese Veränderungen folgen und fast alle von ihnen korrigieren, wird diese Veränderung niemals eintreten. Es wird niemals aufwärtsgehen. Und die Veränderungen, die wir tatsächlich sehen, sind neutral oder tödlich. Kehren wir noch einmal zum kritischen Denken zurück. Dieses Mal wollen wir jedoch, anstatt eine kritische Frage zur evolutionären Ideologie zu stellen, zu der Schrift zurückkehren, denn in 1. Mose 1:31 sagt Gott:
Und Gott sah alles, was er gemacht hatte; und siehe, es war sehr gut. Und es wurde Abend, und es wurde Morgen: der sechste Tag.
- 1 Mose 1:31
Seine Schöpfung war gut. Glauben Sie, dass Adam und Eva genetische Fehler ansammelten, während sich ihre Zellen jeden Tag teilten? Ich glaube nicht. Ich glaube nicht, dass dies ein Teil von Gottes sehr guter Schöpfung sein konnte.
Wenn wir also unsere Hüte des kritischen Denkens aufsetzen und wissen, was in 1. Mose 3 geschah, als Adam und Eva sündigten, dann erinnern wir uns daran, dass Er diese Strafen gab, und es war eine kurze Liste. Sie sollte sicherlich keineswegs alles umfassen, was sich ändern würde, aber Er sagte zu Adam: Das wird sich für dich ändern: Es wird schwieriger werden. Den Erdboden zu bearbeiten und den Garten zu versorgen, wird schwieriger werden. "Im Schweiß deines Angesichts", sagt Er. Eva hatte ihre eigene Reihe von Dingen, die schwieriger werden würden.
Es könnte sein, dass Gott, als die Sünde in die Welt kam, ohnehin alles erhielt – hätte Er nicht einfach einen Teil Seiner erhaltenden Kraft zurückhalten können? Und ich denke, wir erhalten einen Einblick darin in Kolosser 1:17; dort heißt es:
und er ist vor allem, und alles hat seinen Bestand in ihm.
- Kolosser 1:17
Wenn Er es überhaupt zusammenhält und nur ein wenig nachlässt, würde das genug von dem Chaos hereinlassen, das wir heute sehen.
Das ist meiner Meinung nach ein großes Problem für die Atheisten, mit denen ich spreche. Wie kann man an Gott glauben, wenn wir uns umsehen und Dinge wie Krebs, Krankheiten und Dinge sehen, die Kinder betreffen, all dieses Böse, und wie das Design unseres Körpers nicht optimal ist?
Nun, gemäß der Schrift war es optimal. Es war sehr gut. Und als Adam die Sünde einführte, änderten sich die Dinge. Und das sehen wir heute: die Folgen dieser Sünde und dass die Dinge fortwährend schlimmer werden. Ich sage nicht, dass die Welt ein schlechter Ort ist. Ich sage, genetisch gesehen wird nichts besser. Wir alle bauen sozusagen ab. Genetiker werden Ihnen sagen, dass die Menschheit auf dem Weg zur Auslöschung ist und es keine Möglichkeit gibt, dies umzukehren. Das stimmt mit dem überein, was ich in der Schrift lese. Als die Sünde eingeführt wurde, geschahen einige schlimme Dinge. Gehen wir zurück zu David, in Psalm 139:14,
Ich danke dir dafür, dass ich erstaunlich und wunderbar gemacht bin;wunderbar sind deine Werke,und meine Seele erkennt das wohl!
- Psalmen 139:14
Und dieses Mal möchte ich mir den letzten Satz ansehen. Noch einmal: David hatte nicht einmal einen Bruchteil der Kenntnisse über das menschliche System und die Biologie, zumindest vermutlich nicht. Wir verfügen über so viel mehr Wissen, und doch wusste er, dass er wunderbar gemacht war, und er gab seinem Schöpfer die Ehre. Woher wusste er es? Er sagt: "Meine Seele weiß es sehr wohl." Wenn wir zu 1 Mose zurückgehen und den Bericht über die Erschaffung Adams in 1 Mose 2 noch einmal lesen, sagt Gott, dass Er Adam den Lebensatem einhauchte, und er wurde eine lebendige Seele.
Es gibt etwas am Menschen, das sich vom Rest der Schöpfung unterscheidet. Wir haben dieses Stück von Gott, das Gott uns gegeben hat, und wenn wir sterben, wenn wir aus diesem Leben scheiden, kehrt es zu Gott zurück, und Er entscheidet, was Er von da an damit tun will.
Wenn ich sage, dass dies keine Frage der Errettung ist und dass ihr, wenn ihr wollt, an die Evolution glauben könnt, dann denkt an die Unterrichtseinheit zurück, in der wir über den schiefen Weg gesprochen haben, den dies in der Schrift verursacht, bei dem man bei so vielen Schriftstellen Kompromisse eingehen muss, dass sich irgendwann die Frage stellt: Was bleibt euch dann noch? Euch bleibt das Buch, von dem ihr sagt: Das kann nicht alles wahr sein.
Nun, das ist eine Heilsfrage und kann dazu führen, dass du dich von Gott abwendest. Es ist sehr wichtig, dass wir als Christen eine Weltanschauung bewahren, die auf der Schrift beruht, denn die Schrift ändert sich niemals.
In unserer nächsten Einheit werden wir dieses DNA-Beispiel aufgreifen und noch ein wenig tiefer in die erstaunliche Schöpfung eintauchen, die Gott für uns gemacht hat.
